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„Die Reduktion der Inanspruchnahme                 
von kinder- und jugendpsychiatrischer 
Diagnostik und Therapie in einer Zeit erhöhter 
Belastung und eines erhöhten Erkrankungs- 
wie Verschlechterungsrisikos ist alarmierend. 
Wir rechnen mit chronischen und Langzeit- 
wie auch noch verspätet einsetzenden oder 
erkannten negativen psychischen                        
und somatischen Auswirkungen der 
Pandemie.  
 
Folgende Konsequenzen sollten hieraus 
gezogen werden:  
 
Wichtig sind Bereitstellung von Ressourcen für 
und Implementierung von Aufklärungs- und 
Destigmatisierungskampagnen, niedrig-
schwelligen kommunalen Hilfsangeboten            
mit gemeindenahen sowie skalierbaren           
unter anderem auch digitalen Präventions-, 
Resilienz- und Screening-Aktivitäten, 
möglichst rascher Evaluation und 
schweregradabhängigen multiprofessionellen 
und analogen wie digitalen Behandlungs-
pfaden. Insbesondere auch Familien aus 
niedrigeren sozio-ökonomischen 
Zusammenhängen sollten hierbei                    
erreicht werden.“ 
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